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Sagesſchau. 

S. M. Kaiſer Wilhelm hatte Montag Vormittag 
eine längere Unterredung mit dem Reichskanzler und arbeitete 
hierauf mit dem Geh. Rath von Lucanus. Bis zur Tafel, zu 
welcher verſchiedene färftlihe Perſonen geladen waren, hörte der 
Kaiſer dann noch verſchiedene Vorträge. Am 11. und 12. d. M. 
wird Se. Majeſtät einer Jagd⸗Einladung des Kammerherrn von 
Alvensleben nach Neugattersleben entſprechen. 

Die neuen Handelsverträge ſind, wie bereits 
geſtern telegraphiſch gemeldet, am Montag dem Reichstage zur 
verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung zugegangen. Zur Begrün⸗ 
dung heißt es: „Das Syſtem von Handelsverträgen, welches 
zwiſchen dem Deutſchen Reich, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, der 
Schweiz und Belgien vereinbart iſt, den Bundesrath beſchäftigt 
hat und nunmehr den Reichstag beſchäftigen ſoll, hat nicht die 
Bedeutung einer grundſätzlichen Rückkehr zum Freihandel. Daß 
keiner der an den vereinbarten Verträgen betheiligten Staaten 
die Abſicht einer ſolchen Rückkehr verfolgte, wird leicht ſchon aus 
einem auch nur oberflächlichen Vergleiche der autonomen und der 
aus den Verhandlungen hervorgegangenen Vertragstarife erhalten. 
Dennoch hat dieſes Vertragsſyſtem eine gruudſätzliche Bedeutung. 
Das Deutſche Reich ſtand an der Spitze jener Länder, welche, 
bis dahin einer mehr freihändleriſchen Tendenz folgend, in den 
ſiebziger und achtziger Jahren ſich dem Syſtem die Productions⸗ 
bedingungen ausgleichender Schutzzölle zuwandten. In wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung wie in ſocialpolitiſcher hatte unſer Land 
die Führung währenddesletzten Jahrzehntes in Mitteleuropa, und 
hieraus erwuchs gerade uns eine Art Verpflichtung, darüber zu 
wachen, daß der berechtigte Schutz der nationalen Ardeit nicht in 
Abſperrung fremder Nationen vom Mitbewerbe auf dem Markt 
der anderen übergehe. Es iſt ein Anderes, der heimiſchen Arbeit 
die ihr nothwendigen Bedingungen der Exiſtenz und der Pro: 
ſperität ſichern zu wollen, und wieder ein Anderes, den Ausſchluß 
der Produkte fremder Arbeit vom eigenen Markte anzuſtreben. 
Es beſteht ein weſentlicher und zwar tieferer Gegenſatz zwiſchen 
Protektionismus und dem Prohibitivismus, als zwiſchen dem 
erſteren und dem Freihandel ſogar. Weniger bei uns, als in 
einer Reihe von anderen Ländern waltete jedoch während der 
letzten Jahre offenſichtlich die Tendenz ob, vom Schutze der hei: 
miſchen Arbeit zur Marktabſperrung, vom Schutzzoll zum Prohi⸗ 
bitivſyſtem überzugehen. Die Weiterentwicklung dieſer Tendenz 
hätte zu einer Unterbindung des zwiſchenſtaatlichen Handelsver⸗ 
kehrs und Güteraustauſches führen müſſen, und gerade Deutſch⸗ 
land als dem führenden Factor lag die Verpflichtung ob, einer 
Tendenz entgegenzuwirken, deren andauernde Herrſchaft ſchließlich 
eine Gefährdung des Schutzes der nationalen Arbeit im Gefolge 
haben mußte. In dieſem Sinne, um das als der nationalen 
Wohlfahrt gedeihlich erwieſene Prinzip des Schutzes der heimi⸗ 

ſchen Arbeit gegen die den internationalen Güteraustauſch in 
ihren letzten Conſequenzen vernichtende Tendenz einer Abſper⸗ 
rungspolitik abzugrenzen, um zu verhüten, daß aus der Ueber⸗ 
6 —..(ñé —..ñxĩ2 — Sg 


Auf verwegener Bahn. 
Kriminalnovelle von Guſtav Höcker. 
Nachdruck verboten. 


— — . ͤ — — —) t ᷣͤ ũ — ͤũ.ů—:g —ĩ — — ä.ũſ——e—ääö'—bg. u¶v. — 


(12 Fortſetzung.) 

Für dieſe Erläuterung empfing fie von Anna einen bitter 
böjen Blick, den aber Volkmar nicht zu bemerken ſchien, denn 
ſeine ganze Aufmerkſamkeit war wieder von einigen Topfpflanzen 
gefangen genommen, die er nach einander an ſeine Naſe brachte. 
„Es wird vielfach behauptet, ſagte er mit einer leichten Wen⸗ 
dung des Hauptes nach dem Haufe, „der alte Schönaich ſei un- 
ſchuldig. Leute, die ihn genau kennen wollen, ſchwören darauf, 
daß er einer ſolchen That gar nicht fähig ſei, und meinen, es 
könne auch ein Anderer, der im Hauſe der alten Dame genau 
Beſcheid gewußt habe, das Verbrechen begangen haben.“ 

„Da wüßte ich wirklich Niemanden,“ verſetzt: Frau Ritter 
mit einem kurzen Auflachen. 

„Empfing denn die alte Dame keine Beſuche?“ frug Volkmar, 
immer noch an den Blumen riechend. „Stand fie mit gar 
Niemand in Verkehr?“ 

a Ritter ſchüttelte entſchieden den Kopf und 
abweiſendem Tone: „Mit Niemand außer mit uns.“ 

„Aber zu Ihnen kommen doch ſehr viele Leute,“ fuhr der 
Rechtsanwalt fort, „da könnte wohl einmal ein böſer Menſch 
unter dem Vorwande, hier Einkäufe zu machen, Jemanden von 
Ihnen über Frau Rollenſtein ausgeforſcht haben. Es giebt 
Leute, die ſich ſo ſchlau darauf verſtehen, Einem ganz unter der 
Hand und nebenher Alles zu entlocken, was ſie wiſſen wollen, 
daß man's jelber gar nicht merkt.“ 

„Meinen Sie?“ frug die Gärtnersfrau mit leiſem Hohne. 
„Davon iſt mir nichts bewußt.“ 

Mittlerweile hatte Ritter ſich genähert, um den Kunden 
den er mit ſeiner Frau unterhandeln ſah, zu begrüßen. Volkmar 
zeigte ihm die Pflanzen, die er bereits gekauft hatte, erkundigte 
ſich über die Behandlungsweiſe derſelben und gab Andeutungen, 
daß ſeine Kauflust noch nicht befriedigt ſei. „Wir ſprachen eben 
über die bedauernswerthe alte Dame,“ bemerkte er, wie beiläufig 
und mit einer kurzen Bewegung des Zeigefingers nach der ver! 


ſagte in 


treibung einer, wenn maßvoll geübten, richtigen wirthſchaftlichen 
Fürſorge der wertherzeugenden Arbeit Schaden erwachſe, haben 
daher die verbündeten Regierungen mit den befreundeten Regie- 
rungen der anderen mitteleuropäiſchen Länder, zunächſt mit der 
uns ſo eng verbundenen öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie, und 
nachdem mit dieſer eine Verſtändigung nicht nur im Prinzip, 
ſondern auch über deſſen praktiſche Ausgeſtaltung erzielt war, 
mit Italien, der Schweiz und Belgien Verhandlungen eingeleitet. 
Hieraus iſt jenes Syſtem von Tarifverträgen hervorgegangen, 
deſſen Endzweck darin gipfelt, daß ein großes, faſt ganz Mittel⸗ 
europa umfaſſendes Wirthſchaſtsgebiet den Willen bekundet, ohne 
Preisgebung der Lebensintereſſen der eigenen wirthſchaftlichen 
Produktion für längere Zeit eine Grundlage zu ſchaffen, auf 
welcher der internationale Güteraustauſch nicht durch Abſperrung 
gefordert, ſondern vermittelſt der geſchloſſenen Verträge gefördert 
zu werden vermag.“ 


Die Handelsvertrags vorlagen ſetzen ſich wie 
folgt zuſammen: Handels- und Zollvertrag mit Oeſterreich-Un⸗ 
garn, Viehſeuchen⸗Uebereinkommen mit Oeſterreich⸗Ungarn, Han⸗ 
dels⸗, Zoll⸗ und Schifffahrtsvertrag mit Italien, Zölle bei Ein⸗ 
fuhr nach Deutſchland. (Nach den Verträgen mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien), Zölle bei der Einfuhr nach Oeſterreich- 
Ungarn. (Nach den Verträgen mit Deutſchland und Italien), 
Zölle bei der Einfuhr nach Italten. (Nach den Verträgen mit 
Deutſchland und Defterreih-Ungarn) Handels- und Zollvertrag 
mit Belgien. (1. Vertragstext. 2. Zölle bei der Einfuhr nach 
Belgien. 3. Zölle bei der Einfuhr in das deutſche Zollgebiet.) 
Die Anlagen enthalten: Ueberſicht der Vieh⸗Einfuhrbeſchrän-⸗ 
kungen, welche gegen Oeſterreich-Ungarn beſtehen. Ueberſicht 
der Ein- und Ausfuhr von Vieh in den Jahren 1878 —1891 
(Ende September); Ueberſicht der von Deutſchland an Defter- 
reich⸗Ungarn und Italien zugeſtandenen Zollbefreiungen und 
Zollermäßigungen, unter Gegenüberſtellung der neuen und der 
beſtehenden Zollſätze und mit Angabe der betreffenden Einfuhr⸗ 
ziffern und Zollverträge. Ueberſicht der öſterreichiſch⸗ungariſcher⸗ 
ſeits gegenüber Deutſchland und Italien gemachten Tarifkonzeſ⸗ 
ſionen, unter Gegenüberſtellung der neuen und der beſte henden 
Zollſätze und mit Angaben der Ziffern für die betreffende Ein⸗ 
fuhr Oeſterreich⸗Ungarns aus Deutſchlanb. Ueberſicht der italie⸗ 
niſcherſeits gegenüber Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn ge: 
machten Tarifkonzeſſionen, unter Gegenüberſtellung der neuen 
und der beſtehenden Zollſätze und mit Angabe der Ziffern für 
die betreffende Einfuhr Italiens aus Deutſchland. 

Die Zollermäßigungen bezw. Zollbefrei⸗ 
ungen, welche Deutſchland in den neuen Handelsverträgen 
ſeinerſeits zugeſtanden hat, betreffen in erſter Linie eine Reihe 
von landwirthſchaftlichen Artikeln: Getreide, friſche Weintrauben, 
Wein, Hopfen, Butter, Fleiſch, Geflügel, Eier, Vieh. Weiter 
von anderen Naturprodukten: Holzborke und Gerberlohn und 
gewiſſe Kategorien von Bau: und Nutzholz. Dachſchiefer, Süd⸗ 
früchte, Olivenöle. Von Induſtrieartikeln kommen in Betracht: 
. „„ a 
waiſten Wohnung hinauf, „wie es ſcheint, war fie menſchenſcheu, 
da ſie ſich von der Außenwelt ſo abgeſperrt hielt. Gab es denn 
außer Ihnen wirklich gar keine Menſchenſeele, die ſich um ſie 
gekümmert hätte?“ 

„Keine auf der weiten Gotteswelt,“ antwortete der Gärtner 
faſt feierlich. „Niemand frug nach ihr und ſie frug auch nach 
Niemandem.“ a 

„Na, na!“ verſetzte Frau Ritter mit einer abwehrenden 
Handbewegung gegen ihren Mann, „das wäre doch zu viel 
behauptet. Einige Bekannte hat ſie ſchon gehabt. Ließ ſie nicht 
ſogar ein Zimmer in Bereitſchaft ſetzen für eine Dame, die ſie 
von auswärts erwartete? Auch in Amerika muß ſie Bekannte 
gehabt haben, denn als ſie ſo ſchwer krank lag, haſt Du ſelbſt 
ihr ein Mal zwei Depeſchen, die nach New⸗Pork gingen, aufs 
Telegraphenamt beſorgen müſſen. 

„Na ja,“ gab der Gärtner zu, „aber Amerika iſt weit 
von hier!“ 

Der Advokat hatte während Frau Ritter's Rede, durch 
welche ſie ſich mit ihrer früheren Behauptung in entſchiedenen 
Widerſpruch ſetzte, nicht wenig die Ohren geſpitzt. Die Hoffnung, 
aus dieſen vorſichtigen Leuten etwas herauszubringen, war ihm 
bereits geſchwunden. Jetzt ging ihm plötzlich die Erkenntniß auf, 
daß dieſer verſchloſſenen Frau die Oppoſitionsluſt gegen ihren 
Ehegemahl die ſchweigſame Zunge löſte. Er verſuchte daher 
weiter zu experimentiren und wiederholte, ſich diesmal an den 
Gärtner wendend, was er ſchon vorhin gegen deſſen Frau ge⸗ 
äußert hatte, daß nämlich Schönaich vielleicht unſchuldig ſei; die 
Unnahbarkeit Frau Rollenſtein's ſchließe ja die Möglichkeit nicht 
aus, daß Jemand, der vielleicht ſchon längſt mit dem Plane des 
Verbrechens umgegangen ſei, ſich unter der Maske eines Käufers 
hier eingeſchlichen und durch geſchickt geſtellte Fragen die Gele⸗ 
genheiten zur Ausführung ſeines mörderiſchen Vorhabens ausge⸗ 
kundſchaftet habe. 

8 Herr Ritter ſchüttelte mit etwas überlegenem Lächeln das 
aupt. 

„Wir ſprechen mit unſern Kunden nicht mehr, als was 
ſtreng zum Geſchäft gehört,“ entgegnete er. 


Malz, gewiſſe Glaswaaren, Bettfedern, Sägewaaren, muſikaliſche 
Inſtrumente, Galanteriewaaren, verſchiedene Papierſorten, Thon⸗ 
waaren, Porzellan, Marmorplatten, Korallen, ꝛc. Oeſterreich hat 
Zollermäßigungen bewilligt für: Gemüſe, Gewächſe, Hopfen, 
Ochſen, junge Pferde, Eſſig und ätheriſche Oele, Käſe, Konſer⸗ 
ven, Farbſtoffe, Theer, Harz, Sammete, Poſamentier- und Knopf: 
waaren, Garne, Beſatzartikel, Damenmäntel, Seiden- und Halb⸗ 
ſeidenwaaren, Papier und Papierwaaren, Wachstuch, Lederwaa⸗ 
ren, Schuhwaaren, Pelzwerk, Holzleiſten. Spielzeug aus Holz, 
Gläſer, Glasarbeiten, bearbeitete Steine, Oefen, Roheiſen, Eiſen⸗ 
bahnſchienen, Eiſenwaaren, Stahlwaaren, Metall Kinderſpielzeug 
x. Italien hat namentlich für Textil- und Eiſeninduſtrie weit⸗ 
gehende Conzeſſionen gemacht. Den Hauptpunkt des ganzen 
Vertrages bilden, wie erſichtlich, die deutſchen Zollermäßigungen 
für einen Theil der landwirthſchaftlichen Produkte, denen die 
fremden Zollermäß'gungen zu Gunſten unſerer Induſtrie gegen⸗ 
überftehen. 

In den Handelsverträgen werden die Zoll Sätze für 
Weizen und Roggen von 5 Mark auf 3,50 Mark herabgeſetzt, 
der für Weintrauben von 15 Mark auf 4 Mark, für Wein und 
Moſt in Fäſſern auf 20 Mark (ſtatt 24 Mark), Baus: und Nutz⸗ 
holz ſoll 0,30 ftatt 0 40 Mark für 100 Kilog. oder 4,80 Mark, 
ſtatt 6 Mark für den Feſtmeter zahlen. \ 

Der Bundesrath in Berlin hat, wie man hört, eine 
Petition wegen Ausdehnung der Kranken, und Unfallverſicherung 
auf die Inſaſſen der Gefangenen, Beſſerungs-, Armen- und 
Kranken⸗Anſtalten, dem Reichskanzler überwieſen. 

Verlobung des älteſten Sohnes des eng⸗ 
liſchen Kronprinzen. Der Prinz Albert Victor von 
Wales, Herzog von Clarence, hat ſich mit ſeiner Kouſine, der 
Prinzeſſin Marie Victoria von Teck, verlobt. Der Prinz und 
die Prinzeſſin von Wales erhielten von allen Souverainen 
Europa's Glückwunſchtelegramme. Dagegen hat ſich der Zuſtand 
des ſchon mehrere Wochen hindurch am Typhus krank darnieder⸗ 
liegenden Prinzen Georg von Wales verſchlechtert. 

Zur Hungersnoth in Rußland wird über Ware 
ſchau gemeldet: Hungernde Bauern in dem Dorfe Karda, Gou⸗ 
vernement Lublin, öffneten die Gräber, um Geld und Werth⸗ 
ſachen zu rauben. Branntwein- und ſonſtige Geſchäftsläden 
wurden geplündert. Im Gouvernement Tomsk wurden Kirchen 
beraubt, nachdem die Prieſter ſich geweigert, Trauungen vorzu⸗ 
nehmen, weil die Männer ſich ſelbſt nicht ernähren können. 


Neues vom chineſiſchen Aufſtand Die Londoner 
Dalay Chronik meldet aus Shangai, Telegramme des chineſi⸗ 
ſchen Vizekönigs Li⸗hung⸗Tſchang und anderer glaubwürdigen 
Perſonen beſtätigen die Nachricht von der Niederlage der Auf⸗ 
ſtändiſchen. Die Schlacht hat fünf Meilen von Chaoyang zwiſchen 
4500 kaiſerlichen Truppen und 300 Aufſtändiſchen ftattgefunden. 
Die Letzteren wurden mit ſehr ſchweren Verluſt geſchlagen, Par⸗ 
don wurde von den Regierungstruppen nicht gegeben, ſelbſt die 
Verwundeten wurden niedergemacht. Im Ganzen fielen 1100 


„Hihi!“ kicherte die 
Seitenblick auf Anna. 

„Wir find nicht die Leute,“ fuhr Ritter fort, „die ſich aus⸗ 
horchen und übertölpeln laſſen. Die ſelige Frau Rollenſtein 
haben wir immer hoch verehrt, und weil wir wußten, daß ihr 
nichts verhaßter war, als in der Leute Mund zu kommen, ſo 
haben wir — weder meine Frau noch ich, noch meine Schweſter, 
die hier ſteht — auch niemals geduldet, daß ihre Perſon ins 
Geſpräch gezogen wurde.“ 

„Na, ich habe doch wahrhaſtig auch noch Augen und Ohren!“ 
lehnte ſich Frau Ritter, die Arme in die Seiten ſtemmend, gegen 
die Behauptung ihres Eheherrn auf. „Verſtehe ich mich auch 
nicht auf's Kauderwelſch, wie Deine hochgelehrte Schweſter, ſo 
merke ich doch, wovon die Rede war. Er ſtellte mit bezaubern⸗ 
dem Lächeln allerlei leicht hingeworfene Fragen und ſie antwor⸗ 
tete auf jede derſelben, und dabei blickten beide, fortwährend 
nach Frau Rollenſtein's Fenſtern. Und als dieſe dann ſelbſt 
herabkam, um ihren gewohnten Spaziergang durch den Garten 
zu machen, da hat er die alte Dame faſt mit den Augen ver- 
ſchlungen! Ja glaube ja nicht, daß ſich dahinter eine ſchlimme 
Abſicht verſteckte, denn danach ſah mir der Mann nicht aus, 
wenn Du aber ſagſt, daß unſere Kunden ſich mit uns nur über 
Geſchäftliches und nicht auch über andere Dinge, für welche Neu⸗ 
gierige ſich intereſſiren, unterhalten können, ſo hätteſt Du Deine 
Schweſter davon ausnehmen ſollen.“ N 

Volkmar bückte fich nach dem Beete herab und ſchien den 
eben vernommenen Worten wenig Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Dabei entging ihm nicht, wie Anna plotzlich blutroth gewor⸗ 
den war. 

„Wovon ſprichſt Du denn eigentlich?“ frug mit einem Schafs⸗ 
geſicht der Gärtner ſeine Frau. „Wer hat denn gefragt und wer 
hat geantwortet?“ 

„Du wirſt Dich wohl noch auf den fremden Herrn erinnern 
können, ſagte ſie, „der in der Woche vor dem Morde hier 


war — 
„Der ſich die Fächerpalme bei Seite ſtellen ließe“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Gärtnersfrau mit einem boshaften 
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Aufſtändiſche. Auf der Flucht brannten die Rebellen Alles nie: 
der und plünderten, wo ſie konnten. Die Zahl der ermordeten 
chineſiſchen Chriſten wird auſ 500 angegeben. 


Ausland. 
franzöſiſche 


Frankreich. Die Regierung 


hat beſchloſſen, den verſtorbenen Exkaiſer Dom Pedro bei der 
Ueberführung ſeines Sarges zum Bahnhofe die Ehren eines Frank⸗ 


reich befreundeten Monar zen zu erweiſen. Da Dom Pedro in 


Paris ſehr populair war, jo findet der Beſchluß lebhafte Zuſtim⸗ 


mung. Am Montag wurde der Sarg unter großem Pomp nach 
der Madeleinskirche übergeführt, wo er bis zum Donnerſtag ver⸗ 
bleibt. Der Kaiſer iſt mit der goldgeſtickten Uniform eines bra⸗ 
ſilianiſchen Generals bekleidet. Der Graf von Eu, Schwiegerſohn 
des Kaiſers, erklärt, ſeine Gemahlin, die frühere Kronprinzeſſin von 
Braſilien denke nicht daran, auf ihre Erbrechte zu verzichten, ſon⸗ 
dern ſei bereit, ihre Pflichten zu erfüllen, wenn Braſilien dies 
verlange. Da wird die Prinzeſſin allerdings lange warten kön⸗ 
nen. Die Rückberufung Dom Pedro's nach Rio de Janeiro war 
nicht ganz ausgeſchloſſen, an die Rückberufung der Prinzeſſin aber 


konnte wohl kaum Jemand denken, jo verhaßt iſt fie im Lande 


allgemein geweſen, und zwar mit Recht, ihre zeitweiſe Regentſchaft 
war eine wahre Mißwirtſchaft. 

Oeſterreich- Ungarn. In Wien und Peſt wurden am 
Montag von den Handelsminiſtern die neuen Han» 
dels verträge vorgelegt. In ihren Anſprachen be⸗ 
tonten dieſelben, daß die neuen Verträge vielleicht nicht 
allein einzelnen Wünſchen entſprechen würden, aber die Ge⸗ 
ſammtintereſſen des Staates doch in einer Weiſe berüdfichtigten, 
daß ſie mit gutem Gewiſſen zur Annahme empfohlen werden 
könnten. Angeſichts der ſchwierigen wirthſchaftlichen Lage hätten 
alle betheiligten Staaten Nachgiebigkeiten zeigen müſſen. Die 
neuen Handelsverträge würden den wirthſchaftlichen Verkehre zu 
den ohnehin ſchon befreundeten Staaten bedeutend heben und 
dazu beitragen, die wechſelſeitigen Beziehungen zu iramer intimeren 
zu machen. Beſonders hofften die Redner einen großen Auf⸗ 
ſchwung für die Handelsbeziehungen Oeſterreich⸗-Ungarns zum 
Deutſchen Reiche. — Alle 15 Corpscomman dos in Oeſterreich⸗ 
Ungarn, weiche dort bisher beſtanden haben, ſollen aufgelöſt 
werden. Dafür ſind 5 Armee⸗Commando's in Ausſicht genommen, 
welchen die einzelnen Diviſionen direkt unterſtellt werden. 
Hauptquartiere ſollen ſein: Wien, Budapeſt, Prag, Lemberg und 
Serajewo. 

Rußland. Zum Beſten der Nothleidenden in den Hun⸗ 
gersgebieten ſoll jetzt auch eine Lotterie veranftaltet werden. Daß die 
paar Millionen, die dabei herauskommen werden, ſo gut wie 
gar leinen praktiſchen Nutzen haben werden, liegt auf der Hand. 
So iſt es aber immer, wenn für das Volk etwas in Rußland 
gethan werden ſoll. 


Braſilien. Die Nachricht vom Tode des BANN 
und | 


Dom Pedro hat in Rio de Janeiro große Theilnahme 
Trauer hervorgerufen. Die Börſe, die Banken und viele Ge⸗ 


ſchäftslokale wurden zum Zeichen der Trauer geſchloſſen. — Der 
neue Präſident von Braſilien, General Peixoto, hat eine Prok⸗ 


lamation veröffentlicht, worin er verſpricht, nach der Verfaſſung 
zu regieren und zur Befeſtigung der Republik beizutragen, ſoviel 


in ſeinen Kräften ſteht. — Ter verbannte frühere Präſident 


Fonſeca iſt von allen Parteiren fallen gelaſſen worden. 


Arovinzial⸗ Nachrichten. 

— Graudenz, 7. Dezember. (Vergiftet.) Der Feld⸗ 
webel Grade vom Infanterie⸗Regiment Nr. 14 hat ſich am Sonn⸗ 
tag Nachmittag zwiſchen 5 bis 6 Uhr mit Arſenik vergiftet. 

— Straßzburg, 4. Dezember. (Das leichtſinnige 
Aufbewahren) ſtark wirkender Gifte hat wieder ein Opfer ge⸗ 
fordert. Das Kind einer Arbeiterfamilie auf dem Gute Kl. Sum ⸗ 
min trank aus einerzunverſchloſſen daſtehenden Flaſche Carbolſäure; 


trotz aller Bemühungen konnte es nicht gerettet werden. Geſtern 


fand die amtliche Sektion der kleinen Leiche ſtatt. 

— Schlochau, 6. December (Unglücks fall.) Vor 
Kurzem ereignete ſich an der im Bau begriffenen Chauſſee Kappe⸗ 
Prützenwalde folgender Unglücksfall: Eine Steinſchlägerfamilie 
hatte in der Nähe von Prützenwalde zu ihrem Unterkommen 
eine Erdhütte errichtet, war dabei aber wohl nicht mit genü⸗ 
gender Vorſicht zu Werke gegangen. Eines Abends, als ſich die 


Frau mit ihren drei Kindern in der Hütte befand, wurde ein | 


verdächtiges Knacken der Deckenbalken vernehmbar. Dem der 
Ausgangsthür zunächſt ſtehenden Knaben gelang es noch, durch 
einen Sprung ins Freie ſich zu retten, während die Frau und 
2 Mädchen von der einſtürzenden Decke verſchüttet wurden und 
erſt nach einer Stunde von herbeigeeilten Mannſchaften aus 
ihrer ſchrecklichen Lage befreit werden konnten. Alle drei lebten 


noch. Die Kinder waren ziemlich unverſehrt, wogegen die Mut- 
ter mehrere Arm» und Beinbrüche davongetragen hatte und ſo⸗ 
fort nach dem hieſigen Krankenhauſe geſchafft werden mußte. 
Dort liegt ſie noch ſchwer krank darnieder. 
| —Rieſenburg, 4. Dezember. (Erhängt) Heute hat ſich 
ein Küraſſier der 5. Escadron erhängt Der Man lag in Folge 
eines Hufſchlages im Lazareth, wurde für geſund erklärt, wollte 
aber noch nicht wieder in den Dienſt, weil er noch Schmerzen in 
der Hüfte hatte, wo ihn das Pferd getroffen. Geſtern Abend 
ang er aber das Lazareth verlaſſen; heute früh hat er ſich er⸗ 
ängt. 
— Elbing, 5. December. (60 jähriges Ehren⸗ 
| bürger⸗Jubiläum.) Am 13. d. M. wird Santtätsrath 
Dr. Cohn ſein 60jähriges Jubiläum als Ehrenbürger der Stadt 
Elbing begehen Dr. Cohn, der am 2. Januar 1806 geboren iſt, 
kam im Jahre 1830 als 24jähriger Arzt von Schloppe nach El⸗ 
bing, wo bald darauf die Cholera ausbrach und arg wüthete. 
Während des Herrſchens der Cholera bot Dr. Cohn der Seuche 
in unerſchrockerer Weiſe die Stirn und entwickelte eine ſolch auf: 
ſopfernde Thäigteit, daß die ſtädtiſchen Behörden ihn aus Dank⸗ 
| barkeit am 13. Dezember 1831 zum Ehrenbürger der Stadt El 
bing ernannten. Im Alter von 25 Jahren dürfte wohl ſelten 
einem Manne die Ehrenbürgerwürde zuerkannt werden. 

— Danzig, 7. December. (Geſtrandet.) Nach einer 
heute hier eingetroffenen telegraphiſchen Meldung iſt der von 

Leith in Schottland nach Libau beſtimmte Dampfer „Ferrara“, 
welcher demnächſt hier zur Rückbefrachtung erwartet wurde, bei 
dem geſtrigen Sturm in der Nähe von Libau geſtrandet. 

— Von der Ruſſiſchen Grenze, 5. Dezember. (Die 
Abſperrung der Grenze) wird eine immer mehr 
ausſchließliche, und weiß trotz des umfangreichen Zoll⸗ und 
Steuertarifs eigentlich Niemand mehr, was noch ſteuerfrei oder 
überhaupt zur Uebernahme geſtattet iſt. So wurde in voriger 

Woche ein Inſpektor aus der Wilnaer Gegend, der diesſeits in 
Geſchäften geweſen war und ſich ein Paar Tauben mitgenommen 
hatte, bei Tauroggen zurückgewieſen und ihm die Herübernahme 
g auch trotz Angebots der höchſten Verzollung und Stellung einer 
Kaution nicht geſtattet, jo daß er fie, um nicht die ruſſiſche Küche 
| damit zu bereichern, ärgerlich an der Grenze fliegen ließ. Nach 
der „K. A. 3.“ beſteht ſeit nicht langer Zeit ein Verbot der 
Taubeneinfuhr für alle Grenzſtationen, um die Einſchmuggelung 
von Brieftauben, die gegebenen Falls zu nachtheiligen Zwecken 
benutzt werden könnten, zu verhindern. 
| — Darkehmen, 2. December. (Ueberfallen.) Aus 
Gr. Carpowen wird dem „Darkehmer Anzeiger“ unterm 28. v. 
Mts. geſchrieben: Vorgeſtern Abend 9 Uhr wurde die von hier 
nach Tarputſchen fahrende Poſt zwiſchen Adamshyde und Neu 
ſorge am Ausgange des Waldes von fünf Männern überfallen. 
| Der Poſtillon wurde vom Bock geriſſen und betäubt in den 
| Chaufjeegraben geworfen. Die Räuber müſſen wahrſcheinlich in 
ihrem Vorhaben geſtört worden ſein oder ſich nicht ſicher genug 
gefühlt haben, weil die verſchloſſene Ladung nicht erbrochen, 
ſondern nur der Inhalt der Landbriefträgertaſche entwendet wurde. 
— Johannisburg, 5. Dezember. (Wölfe.) In den 
unweit der Grenze gelegenen ruſſiſchen Forſten haben ſich ganze 
Rudel von Wölfen gezeigt. Bei dem von W. abgebaut nahe dem 
Walde wohnenden Beſitzer T. drangen die Beſtien Nachts in den 
ſchlecht verſicherten Schafſtall und ſchleppten drei Thiere fort. 
Auf der Suche am anderen Morgen fand man im Dickicht nur 
noch einige Knochenüberreſte. Auch Menſchen ſind verſchiedentlich 
bedroht worden. Doch gelang die Verſcheuchung der Thiere durch 
abgegebene Schüſſe. 

— Oſtrowo, 4. December. (Einbruch.) In der Nacht 
vom 30. November zum 1. d. M. iſt in der Rabinskiſchen Wein⸗ 
handlung hierſelbſt ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Aus 
dem Schreibtiſche, in welchem die Kaſſette mit den Tageseinnah⸗ 
men aufbewahrt wurde, iſt dieſe mit ihrem Inhalte von etwa 
1100 Mark geſtohlen worden. Der Dieb hat die Tiſchplatte 
abgehoben und die Kaſſette herausgenommen. Dieſelbe iſt ſpäter 
erbrochen und ihres Inhalts beraubt in einem Waſſerloche des 
Parkes gefunden worden. Eine kurze Zeit vorher ſollen in der⸗ 
ſelben Handlung bereits 100 Mark auf noch unaufgeklärte Weiſe 
verſchwunden ſein. Als des Diebſtahls dringend verdächtig iſt 

der Einjährig⸗Freiwillige v. B. hierſelbſt in Unterſuchungshaft 

genommen worden, Die eingeleitete Unterſuchung dürfte das 
Nähere ergeben. 
— Gneſen, 4. December. (Auf gefundene Leiche) 
Geſtern Nachmittag wurde in einem Graben an dem Wege 

zwiſchen Gosilnowo und Welnica die Leiche einer Frauensper⸗ 
Wie ſich ſpäter herausſtellte, iſt dies die 
Leiche der am 1. d. M. von hier plötzlich verſchwundenen Orts⸗ 
armen Wittwe Kulacz. Am bezeichneten Tage holte ſich die Ge- 
nannte noch perſönlich ihre baare Armenunterſtützung aus der 
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ſon aufgefunden. 


85 Vericht über einige Verwaltungs- 
Angelegenheiten der Stadtgemeinde Thorn 
aus der Zeit 
vom 1. April 1881 bis 1. April 1891. 


Wir haben ſchon vor einiger Zeit mitgetheilt, daß unſer 
früherer Erſter Bürgermeiſter, Herr Bender, einen umfang⸗ 
reichen und eingehenden Bericht über ſtädtiſche Angelegenheiten 


in der Zeit vom 1. April 1881 bis zum 1. April 1891 erſtattet. 
Dieſer Bericht, der gedruckt und den Magiſtrats-Mitgliedern und 


Stadtverordneten übergeben iſt, iſt ſo hochintereſſant, daß wir 


glauben, unſeren Leſern einen Gefallen zu erweiſen, wenn wir 
in einer Reihe von Artikeln das Wichtigſte aus dem erſteren 


veröffentlichen. Wir beginnen mit den 
Perſonalien im Magiſtrats⸗Collegium. 

1. Herr Oberbürgermeiſter Adolph Wiſſelinck, geboren am 
1. November 1832 zu Krockow, Kreis Neuſtadt, als Sohn des 
Pfarrers Wiſſelinck, — ſpäteren Superintendenten in Heiligenbeil 
— hatte, nach Abſolvirung des Gymnaſiums zu Elbing, von 
1851 bis 1855 in Königsberg ſtudirt, 1858 die Auskultator⸗, 
1861 die Staatsprüfung mit dem Prädik ut“ beſtanden, als 
Aſſeſſor bei dem Kreisgericht zu Elbing und von 1862 bis 1864 
bei dem Kreisgericht Thorn gearbeitet, auch 1863, während des 
polniſchen Aufſtandes, einige Monate lang das Königliche Land⸗ 
rathsamt zu Thorn verwaltet Am 1. Auguſt 1864 als Kreis: 
richter in Stuhm, 1872 in Marienburg angeſtellt, gehörte er, als 
Vertreter des Wahlkreiſes Elbing⸗Marienburg, von 1873 ab dem 
Hauſe der Abgeordneten an. Militäriſcherſeits wurde er am 12. 
November 1875 als Hauptmann der Landwehr entlaſſen. 

Am 23. December 1876 wurde er von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mit 19 von 31 Stimmen zum Erſten Bürgermeiſter 


| 

i 

| 

| von Thorn gewählt und als ſolcher am 15. Mai 1877 eingeführt. 
Sein Amt als Abgeordneter legte er demnächſt nieder. 

Im October 1882 wurde er zum erſten Male vom Schlage 
gerührt, übernahm zwar im October 1883 wiederum ſeine Amts⸗ 
| geſchäfte, erlitt dann aber am 6. Januar 1886 einen wiederholten 
Anfall, der ihn, nach langem Krankenlager endlich zwang, jeine 
Penſionirung zum 1. October 1888 nachzuſuchen. Schon am 8. 
December 1888 aber wurde er durch den Tod von ſeinen ſchweren 
Leiden erlöſt. 

Wiſſelinck, — eine kräftige, geiſtvolle, überaus anregende und 
dabei menſchenfreundliche, wohlwollende und — trotz lebhaften 
Temperaments — verſöhnliche Natur und von Leidenſchaft für 
die Förderung der Geſchäfte erfüllt, — hat ſich nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Richtungen große Verdienſte um die Stadt erworben. 
Erwähnt ſeien hier nur: Die Ordnung des Finanzweſens, die 
Niederſchlagung des ſtaatlichen Brücken⸗Bau⸗Darlehns (65 000 
Mark), die Ordnung des ſtädtiſchen Schulweſens, (3 B. Bau von 
über 40 neuen Klassenzimmern. höhere Töchterſchule, Bromberger⸗ 

Vorſtadt⸗ Schule u. ſ. w.), des Stiftungsweſens (Waiſenhaus⸗, 
Kinderheim⸗, Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift⸗, Krankenhaus⸗Bau), Canali⸗ 
ſirung der Bache, Ausbau des Junkerhofs, Bau des Schlachthofs, 
kl des Uferbahnbaus, Freilegung der Thorpaſſagen (ein: 
chließlich Pauliner Thor), Befeſtigung des Weichſelufers, Be⸗ 
bauungspläne, Straßenpflaſterungen (Mellin⸗Straße u. ſ. w.), die 
neue Armenordnung, Straßen⸗Kehr⸗Ordnung und vieles Andere. 
Vor Allem aber iſt es ihm zu danken, daß die früher, zum 
Schaden der Stadt, zwiſchen den verſchiedenen Stadtbehörden und 
Beamten beſtehenden Mißverſtändniſſe, Mißhelligkeiten, Mißtrauen 
u. ſ. w. alsbald einem einmüthigen, vertrauensvollen Zuſammen⸗ 

wirken Platz machte. 

Ehre darum ſeinem Adenken! 


(Fortſetzung folgt.) 
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Kämmereikaſſe ab, mit welcher fie ſich entfernte. Wie die einig 
70 Jahre alte Perſon auf die Stelle gelangt ſein mag, woſelbſt 
die Leiche gefunden wurde, ferner ob hier ein Unglücksfall oder 
ein Verbrechen vorliegt, wird hoffentlich die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung ergeben. Aeußere Kennzeichen, welche auf ein verübt es 
ſollen an der Leiche nicht entdeckt 


Verbrechen hindeuten ließen, 
worden ſein, 


Tborn. den 8. December 1891. 

— Perſonaluachrichten bei der Poſt. Angenommen find: zu 
Poſtgehilfen: Hoffmann in Schleuſenau, Kierzkowski in Thorn, Lietz 
in Dirſchau, Weiorki in Raſchkow. Es haben beſtanden: die Brüfung 
zum Poſtaſſiſtenten: Poſtanwärter Bigalke in Thorn; die Poſtgehilfen 
Kraemer in Graudenz, Krajewski in Neuenburg, Krumbholz in Marien⸗ 
werder, Plewe in Strasburg. Ernannt find; zu Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten: die Telegrapben-Aſſiſtenten Kaiſer und Schmidt in Danzig. 
Angeſtellt find: als Kanzliſt: der Poſtaſſiſtent Mellin in Bromberg: 
als Poſtverwalter: die Poſtaſſiſtenten Julius Bretſchneider in Jarat⸗ 
ſchewo, Günther in Dolzig. Verſetzt find: der Poſtſekretär Strebel von 
Köln nach Bromberg, der Poſtpraktikant Krauſe von Dirſchau nach 
Danzig, die Poſtaſſiſtenten Breſſel von Gollub nach Thorn, Hankwitz 
von Schneidemübl nach Köln, Heuer von Konojad nach Graudenz, 
Kapigti von Dirſchau nach Marienburg, Marſchall von Großliniewo 
nach Dirſchau, Mattern von Thorn nach Rebden, Mufielat von Pola⸗ 
jewo nach Oſtrowo, Starke von Radosk nach Thorn. 

— Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung. Im Laufe des 
Monats November ſind in der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
anſtalt der Provinz Weſtpreußen 266 Rentenanträge eingegangen, dazu 
kommen 428 aus dem Oktober übernommene und unerledigt gebliebene 
Anträge, jo daß die Geſammtanzahl der Rentenanträge 694 betrug. Hier- 
von wurden 153 anerkannt und zur Zablung angewieſen, dagegen 84 als 
unberechtigt zurückgewieſen, auf andere Weile wurden 4 erledigt, 453 
aber als unerledigt auf dieſen Monat übernommen. Bis zum 1. Der 
zember find von 5943 eingegangenen Anträgen im ganzen 4072 Alters- 
renten feſtgeſetzt und zur Zahlung ange wieſen worden; die Zahl der als 
unberechtigt zurückgewieſenen beträgt 1372; durch Tod und auf andere 
Weiſe find 46 Anträge erledigt. 

— Der preuſtiſche Laudeseiſenbahnrath hat mit großer Mehr⸗ 
heit am Sonnabend beſchloſſen, die Aufhebung der am 1. September 
laufenden Jahres eingeführten Staffeltarife für Getreide und Mühlen⸗ 
fabrikate zu empfehlen, ſobald die VBerbältniffe auf dem Getreidemarkte 
wieder geregelte ſeien. 

— Ein Sohn unſerer Stadt, Herr A. Schwerin, iſt Hofapotheker 
des Schah von Perſien. Herr Sch. bat dort eine Sammlung von alten 
Teppichen, Vorhängen, Branzen- und Moſaikgegenſtänden erworben 
und fie feinem bier wobnenden Bruder, dem Spediteur Herrn 3. 
Schwerin, zum Verkauf üdergeben, welcher dieſe Sachen bis zum 15. d. M. 
in feiner Wohnung ausgeſtellt bält. Die unverkauft bleibenden Gegen- 
ſtände werden einer Kunſtausſtellung überwieſen werden. Die Tep⸗ 
piche, Vorhänge ſind ſämmtlich Handarbeit, die Muſter ſind eigenartig 
und in künſtleriſcher Weiſe ausgeführt. Insbeſondere erregen die Gold» 
und Silberſtickereien Aufſeben. Die Ciſelirarbeiten auf den Bronce⸗ 
gegenſtänden find mit groſter Sauberkeit ausgeführt; auf Schalen, 
Schmuckgegenſtänden, Lampen find Scenen aus der Geſchichte und Götter⸗ 
lehre des Landes der Sonne dargeſtellt. alte Waffen, Schlachtbeile, 
dreizackige Stoßgabeln, Armſchienen, Schilder find auch vorhanden, auch 
dieſe Gegenſtände find reich mit Eiſelirungen verſeben. 

— Zur Einweihung des Artushofs. Nachdem ſich in die Theil- 
nehmerliſte für die am Sonnabend Abend im Artusbof ſtattfindende 
Einweihungsfeier eine den Raumverhältniſſen des großen Saales ge⸗ 
nügende Anzahl Perſonen eingezeichnet baben, iſt dieſelbe nunmehr 
geſchloſſen. 

— Die Uebungen der Reſerve und Landwehrmäuner. Nach 
§ 116, 1 der Wehrordnung iſt jeder Reſerviſt zur Theilnahme an zwei 
Uebungen verpflichtet, welche die Dauer von 8 Wochen nicht überſchreiten 
ſollen, und nach $ 116,2 kann jeder Landwebrmann des 1. Aufgebots 
während der Zugeböriakeit zu demſelben zweimal zu Uebungen von 8 — 
14 tägiger Dauer eingezogen werden. In dem Jahre 1892/93 ſollen nach 
dem⸗Etatsentwurf einberufen werden; 6859 Unteroffiziere und 7000 Ge— 
meine auf 56 Tage, 12915 Gemeine auf 4 Tage, 300 Unteroffiziere 
und 1580 Gemeine auf 42 Tage, 70 Unteroffiziere und 1590 Gemeine 
auf 28 Tage, 200 Unteroffiziere und 1315 Gemeine auf 20 Tage, 442 
Unteroffiziere und 3360 Gemeine auf 16 Tage; dieſe geſammten Klaſſen 
gebören der Reſerve an, welche geſetzlich bis zu s Wochen eingezogen 
werden kann. In Wirklichkeit ſchwantt nach der Vorlage dagegen die 
Dauer zwiſchen s und 16 Tagen und zwar je nach den Zwecken der 
Verwendung im Mobilmachungsfalle. Die Reſerviſten mit längerer 
Uebungszeit find ſolche, welche wegen eigener Intereſſen bisber von den 
Uebungen zurückgeſtellt wurden, die von den gleichen Jahrgängen bereits 
abgeleiftet find. Der Schwerpunkt der Uebungen beruht in den 14502 
Unteroffizieren und 126875 Gemeinen, welche auf 14 Tage einbe⸗ 
rufen werden ſollen und der Landwehr 1. Aufgebots angebören. Die 
Forderung umfaſſender Uebungen wird damit begründet, daß die Land⸗ 
wehr 1. Aufgebots ein integrirender Theil der Feldarmee in Deutſchland 
und mutatis mutandis in der franzöſiſchen und ruſſiſchen Armee ge⸗ 
worden iſt. In der letzteren waren bis vor drei Jahren Uebungen der 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes nicht üblich, Frankreich aber bat 
dieſelben von Jahr zu Jahr mit ſteigender Strenge durchge fübrt; in 
dieſem Jabre waren 110000 Mann zu 14 Tagen aus der Territorial⸗ 
armee zu „regiments mixtes einberufen; im Jahre 1892 wird die 
Ziffer zu gleichem Zwecke noch böber ausfallen. Außerdem batte Frank⸗ 
reich 1891 im gleichen Verhältniß die Reſerven einberufen. Das zu 
ſtellende Maß von Anforderungen bat ſich bei den diesjährigen Uebungen 
der 4. Reſervediviſionen ergeben. 

— Katholiſcher Feiertag. Unſere katpoliſchen Mitbürger feiern 
beute das Feſt „Maria Empfängniß.“ 

— Aufgehobene Beſtimmung. Bisber war die hieſige Polizei 
verwaltung verpflichte“, bei Errichtung von Grabſteinen über 50 Crm 
Höbe, Grabeinfriedigungen, Denkmälern auf den bieſigen Kirchböſen, 
da dieſelben in den Feſtungsrayons liegen, die biefige Köntal. Comman- 
dantur unter Einreichung der Pläne 2. um Genehmigung anzugehen. 
Dieſe Beſtimmung, die mancherlei Unzuträglichkeiten mit ſich führte, 
iſt nunmehr aufgehoben. 

— Vertilgung der Nonne. Von dem Herrn Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft find die Regierungen kürzlich erneut aufgefordert worden, 


umfaffende Maßregeln zur Vertilgung der Nonne zu treffen. Zu dieſem 
Bebufe ſollen in allen Holzbeſtänden, in denen ſich die Nonne in der 
Flugzeit in auffallender Häufigkeit gezeigt bat, Probeſtämme geſällt und 
auf Eierablage unterſuchl werden. Soweit dabei, beſonders in Fichten - 
beſtänden, gefahrdrohende Mengen von Nonneneiern gefunden werden, 
iſt durch weitere Unterſuchungen der Umfang der mit Eiern ſtark be⸗ 
legten Beſtandpartien feſtzuſtellen und darauf mit aller Energie die 
Vernichtung der Nonne zu betreiben, damit ſich nicht Fraßheerde für 
die weitere Verbreitung des Inſekts bilden. Emefoblen wird auch das 
Anbringen von Leimringen nach voraufsegangener ſtärkerer Durch- 
focſtung. 

— Schwurgericht. Heute kamen 3 Sachen zur Verhandlung. Die 
Knechte Franz Lewandowsti und Ignatz Wisniewski aus Liſſomitz batten 
ſich wegen eines Sittlichkeitsverbr: chens zu verantworten. Die Ver 
handlung erfolgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Die Angeklagten 
wurden unter Annahme mildernder Umſtände zu je 6 Monaten Gefängniß, 
worauf je 6 Wochen Unterſuchungshaft angerechnet worden find, ver⸗ 
urtheilt. — Die Verbandlung gegen den Arbeiter Joſef Kwiatkowski aus 
Briefen, welche auch unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, endete 
mit der Freiſprechung des — Angeklagten. Der Arbeiter und Muſikus 
Guſtav Fenste ohne Domicil war wegen vorſätz icher Brandſtiftung 
angeklagt. Er räumte das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen ein. Der An- 
geklagte vagabundirt. Am 3. September 1891 erſchien um er die Mittags⸗ 
zeit bei der Käthnerwittwe Banter in Rathegrund und fragte dieſe, ob 
er etwas auf feiner Violine vorſpielen dürfe, als fie dies verneinte, ging 
er nach dem in der Nähe belegenen Gehöft des Beſitzers Finger in 
Oberausmaaß und wollte dort auch ſpielen, um ein Almoſen zu erhalten, 
Da man aber auch bei Finger von feiner Muſik nichts willen wollte, 
geriety er in Wuth, ging binter die Scheune, zog aus dem Dache etwas 
Strob hervor und zündete daſſelbe mit einem Streichbolz an. Die 
Flamme griff ſchnell um ſich und es brannte das ganze Gebäude, Wohn⸗ 
baus, Stall und Scheune unter einem Dache nieder; auch eine in der 
Nähe errichtet geweſene Remiſe wurde eingeäfdert und durch das Feuer 
ein Schaden von 64000 Mk. angerichtet. Der Angeklagte wurde mit 10 
Jahren Zuchthaus beſtra't, auch wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte 
auf gleiche Dauer abgeſprochen und ſeine Stellung unter Polizeiaufſicht 
für zuläſſig erklärt. 

— Ueberſchwemmung. Ja der letzten Nacht gegen 2 Ubr wurde 
plötzlich die Culmerthorbrücke überſchwemmt. Infolge des in letzter 
Nacht gefallenen Regens, ſowie anderer Umſtände war die Bache ſtark 
angeſchwollen; da nun die Schleuſe am Culmer bor geſchloſſen war, 
trat das Waſſer über die Uſec und zwar in fo erbeblichem Maße, daß 
erſteres ca. 1 Fuß boch auf der Brücke ꝛc. ſtand. An der linken Seite 
der Brücke iſt die Mauerung unterſpült worden und hat ſich infolge⸗ 
deſſen das Trottoir, ſo vie das Eiſengitter geſenkt. Die Reparaturarbeiten 
wurden beute früb ſogleich in Angriff genommen. 5 

— Gefunden. Ein Schlüſſel in der Culmerſtraße, ein Notizbuch 
am Bromberger Thor, ein Muff in einem Geſchäft in der Culmerſtraße. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen 


Vermiſchtes. 


(Ein ſchweres Grubenunglück) bat in einem Koblenberg⸗ 
werk bei St. Etienne in Frankreich ftattaefunden. Durch die Entzündung 


Bekanntmachung. 

Im VII. Bezirk ſind der Schloſſer⸗ 
meiſter Gude für das 1. Revier und 
der Kaufmann t.del für das 2. Revier 
zu Armendeputirten erwählt worden, 
wogegen der Kaufmann Rausch als 
Armendeputirter ausgeſchieden iſt. 

Der Bezirks- und Armenvorſteher 
wird in Behinderungsfällen durch den 
Armendeputirten (4. Rev.) szewski 
vertreten. 

Thorn, den 4. Dezember 1891. 


Der Magiſtrat. 


—— — 

Das von uns erfundene Kopfwaſſer, 
welches den Namen Quinine Boy Rum 
führt und unter Nr. 1744 regiſtrirt iſt, 
iſt das beſte Mittel der Neuzeit; es be⸗ 
fördert den Haarwuchs, verhindert jede 
Schuppenbildung und das Ausfallen der 
Haare mit ſicherem Erfolg. 


. 0 x „ 2. Neu-Huinen l'redilectos 0 ro 100 Stück 
N Bergmann & Co., ee t „ 3. Nen⸗Hulinen Favoritas o ie ir hocheleganter 
achahmungen werden geri ve 9 4 „ 4. NVett-UHni men Londresgrande,„ 90 „ „ 10%0 4 Verpackung 
Nur echt und allein zu haben bei „ 5. Neis-Gulnen MNegalia Reyna „ 80 „ „100 2 
„ 6 Nem-tuinen Perfectos 60 10/10 


b. Boppmarmn. Iris, Thorn, Culmerſtr. 26. 
eee ee 
— (5 — 
De Ein Uebel 


ter zu verhüten als zu heilen. 
Dieſer allgemein höchſt beachtenswerthe 
Grundſatz gilt namentlich für Zahn⸗ 
u. Mundpflege, für welche laut Reichs⸗ 
Medizinal⸗Anzeiger v. Nov. 1886 die 
Thymol⸗Jahnpräparate 
von Carl Kreller in Nürnberg 
mit Recht als das Vorzüglichſte em⸗ 
pfohlen zu werden verdienen. N 
Zahnpafta, Zahnpulver, 
— 50 Pfg. —50 Pfg. 
Mundwaſſereſſenz, 
Mk.! — u. — 50 Pf. 
mit Gebrauchsanweiſung und Gutach⸗ 
ten anerkannter Autoritäten der Me⸗ 
dizin u. Chemie bei Apoth. J. Mentz. 


pPagnic ic 


n 


BT 


EUER 


iſt ſtets auf Lager 
Ostaczewer Mehl- Niederlage. 


Gerediteftrage 5 19. 
Maisbrod, 


täglich friſch zu haben in der Brod⸗ 
und Feindäckerei von 


H. A. Stein, Culmerſtr. 12. 


1500 Mark 


zur erſten Stelle p. 1. Januar geſucht. 
Offerten unter A B. 25 in der 
Expedition erbeten. 


Gramm 


wie der Vorrath reicht. 


konnte die Gendarmie nur mit äußerſter Mühe vor der Gefahr, 
durch ſeine eigenen Pfarrkinder gelyncht zu werden, retten. 


CCC a ae a er 
Giesmannsdorffer Pressheie 


iſt täglich in friſcher und befter Quolität zu haben in der 
Niederlage für Thorn. 


Paul Brosius. 


nn en sn bene EEE —e— DEN. 


Neu-Huinens 


Jedes Kiſtchen iſt mit nebiger Schutzmarte und unſerer DER 
Firma versehen und enthält ein Gertificat der Neu Guinea Com- 
ie merken, welche bescheinigt, das wir die alleinigen Inha 1% 
ber dieſer ganz neuen deutſchen Colonial Tabake find. 


Bremer Cigarren-Fabriken 


„ een 8 
Biermann & Schörling in Bremen. 


Telegramm-Adresse: Glückscolleote Berlin. OO 
Große Weihnachts ⸗ Ziehungen! 

150 000 Nik. betragen die Gewinne der 
Weimar - Lotterie (Ziehung 12. — 15. December) N 
Hauptgewinn 50 000 Mark i. W. 

A Loos 1 Mk., 11 Loose 10 Mk. 
Rothe Kreuz-Lotterie (Ziehung 28. December er.) 


Hauptgewinn baar: 150 000 Mark. 
* 3,25, Ya 1,75, al Mk, 


M. Meyer's Glückscollecte. 40, 
Telephon: Amt 7 a, 5771. 


Matsmehl u Meisihrol cc bc Ch Tistbaum- 


Wunder der Industrie. 


Für nur 5 Mk. verkaufe ich von 
heute an das volle Zollpfund S 500 
wollene Damen- 
Mädchen-Kapotten, Kopf- u. Taillen- 
tücher, Mützen, Shälchen ꝛc. jo lange 


A. Hiller, Schillerstraße. 
NN NN NON NXN NN 


3000 Mark 
werden von ſogl. oder 1. Januar auf 
ſichere Hypothek geſucht. Gefl. Off. 
unt. M. 70 durch die Exp. d. Ztg. erb. 


ſchlagender Wetter baben 7 Bergleute das Leben verloren. Nur ein 
geringer Theil der Arbeiter konnte noch lebend ans Licht gebracht werden. 

(In Bremen) find die Gebäude der Aktien⸗Geſellſchaft „Bremer 
Oelfabrit“ total niedergebrannt. Auch andere umliegende Gebäude 
waren ſtark bedroht, konnten aber doch erhalten werden. 

(In der Nacht zum Montag) kam es in Halle zu einem 
Streit zwiſchen einem Studenten und einem Offizier, wobei der Erſtere 
durch Säbelbiebe bedenkliche Kopfwunden erhielt. 

In Berlin) hat der 1sjährige Sohn des Schloſſers Karl Buch⸗ 
holz feinen Vater mit einem Revolver zu erſchießen verſucht, und dem⸗ 
ſelben auch eine ſchwere Wunde unter der Herzgegend beigebracht. Die 
Urſache war, die Erbitterung des jungen Menſchen über Vorwürfe ſeines 
Vaters, welcher ihm dieſer wegen nächtlichen Um hertreibens wiederholt 
gemacht batte. 

(Wegen finanzieller Schwierigkeitech hat ein Kauf. 
mann Siebert in Berlin feinem Leben dadurch eine Ende gemacht, daß 
er ſich vor eine Lokomotive warf. 

(Nach den Berechnungen) eines bekannten Statiſti⸗ 
kers beträgt die Zahl der Selbſtmorde auf der Erde jährlich 
180000. Dieſe Zahl wächſt noch. Am ſelteſten ſind Selbſtmorde 
im Gebirge. 

New Pork, 4. December. Bei Thompſon (Connecticut) 
ſtießen, wie dem „W. T. B.“ gemeldet wird, heute zwei Güter: 
züge in Folge falſcher Weichenſtellung zuſammen. Zwei, einige 
Minuten ſpäter mit voller Fahrgeſchwindigkeit eintreffende Ex⸗ 
preßzüge fuhren auf die Güterzüge. In Folge dieſes mehrfachen 
Zuſammenſtoßes geriethen mehrere Waggons in Flammen, die 
vier Locomotiven wurden bedeutend beſchädigt. Nach den bishe⸗ 
rigen Ermittelungen ſind bei dem Unfall drei Perſonen ums 
Leben gekommen, fünf Perſonen wurden verletzt. 

(Ein Geiſtlicher als Mörder aus Eifer⸗ 
ſucht.) Man ſchreibt den „M. N. N.“: Das Städtchen Flu⸗ 
meri bei Avellino war am 2. December der Schauplatz einer 
geradezu unerhörten Liebes⸗ oder Eiferſuchtstragöde, deren Held 
leider ein Diener des Herrn war. Der dortige Kanonikus Bern⸗ 
hardi, ein alter Sünder, hat ſeit Jahren zu einem ſeiner Beicht⸗ 
kinder, einer verheiratheten Frau, in ſträflichen Beziehungen ge⸗ 
ſtanden. Nun hatte die Geliebte des Prieſters aber eine hübſche 
Tochter, die unglücklicherweiſe die Aufmerkſamkeit des Kanonikus 
ebenfalls erregte. Das mit einem jungen Handwerker verlobte 
Mädchen wies jedoch die Anträge des Geiſtlichen ſtets mit Ent⸗ 
rüſtung zurück, und der von wildeſter Eiferſucht gepeinigte Prie 
ſter beſchloß, ſich zu rächen. Unter einem Vorwande lud er den 
Verlobten des Mädchens ins Pfarhaus, ſchloß, als jener einge- 
treten war, die Thür hinter ihn ab und gab darauf aus nächſter 
Nähe vier Revolverſchüſſe auf den argloſen Nebenbuhler ab. 
Der ſchwerverletzte junge Mann dürfte vorausſichtlich ſeinen 
Wunden bereits erlegen ſein. Den Cyniker im Prieſterkleid aber 


Meu-Guinea- 
Tabak, 


Wir haben die von uns aus 1890er Neu 
Gulnen ahnen ſabrizirten Cigarren nun- 
meer zum Werfand gebracht, und ſind dieſelben 
in den reiten größeren Cigarrengeſchäften ESS 
Deutſchlands wie folgt zu haben: . 
Esceptionales A 150 t., für % Kiſtchen. 


— ͤ D— 
* Welhnachten * 
0 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk 
* Visiten- Karten 
4 in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
— — 

* Ausführung zu billigen Preisen, * 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben * 
—— 


Telegraphiſche Depeſche 


der „Thorner Zeitung“. 


Bern, 
mittags. 
ſeine Demiſſion eingereicht. 


8. December, 


1 Uhr 25 Minuten Nach⸗ 
Der Bundespräſident Welti hat geſtern Abend 


Weichſel 
Thorn, den 8. December. 5 
Warſchau, den 5. December . 
Culm, den 5. December a 
Brahemünde, den 7. December. 
Brahe: 
Bromberg, den 7. December. 


Tendenz der Fondsbörſe: fell. 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. 


E 


hauſe, 


N 
Für 
4 bevor- * 


— ( [ — 
* stehende * 


fofort 


2 


| von Mk, 1,50 an 


| ohne Goldschnitt. 


„ 


2 


Als ſaub 


für Porto u. Liſle jed. Zahl. 30 Pf. exlr. verſ. 
Berlin 0, 
Grüner Weg 40 


— Confeet — 
Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung 
Mk. 2,80 Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſ. 
Friedrich Fischer, Dresden-N. 12. 


und 


Buchdruckerei 5 | 
|__ Ernst Lambeek, Thorn. l 


Feine Tafel⸗Aeßfel, 


ca. 10 Centner, ſind zu haben in 
Schewen bei Schönſee Wpr. 

Daſelbſt wird von ſofort oder ſpäter 
ein tüchtiger verheiratheter 


Gärtner geſuchl. 


Taillenarbeiterinnen 
finden dauernde . 


empfiehlt ſich Lydia Lange, Kl. Mocker 676. 


Eine Köchin 
für die Volksküche, wenn möglich mit 
Dampfkocheinrichtung vertraut, vom 15 
Januar 1892 ab geſucht. 


Lehrlinge I ee 
Ein Lehrling 


kann von ſogleich in mein Colonial⸗ 
waarengeſchäft eintreten. 


reundl. 
n. Zub 


elbſtſtändige 


äckerſtraße 12. 
ſter in in u a. d. Hauſe 


Kittler. 
». Körner, 


I. Etage: 


E. Schumann. |getbeilt). 


Erfahr Landwirth, 


in allen Fächern der Landwirthſchaft 
erfahren, fünfzig Jahre alt, geſund u. 
kräftig, wünſcht Stellung als Guts⸗ 
verwalter oder Ober inſpretor. 

Bitte Anfragen an die Expedition 
dieſer Zeitung zu richten. 


EZ) 
aA 
N 


ur echt nut ber tgarke, Kugeg !. 


J⸗Pain⸗Expeller 


mt „Unter“ als ſehr toir! 


Torrüthig mn den meiften Mpotpeten, 


. 
Gicht. u. Rheumatismus 
Leidenden ſel hiermit der echte 


ames 
Hausmittel empfohlen. r 


Waperhände der Weichfel und Brahe. 


verm. ſofort. 
— — — — 
bl. Zimmer ſofort zu verm. 


arten u. freundl. geraum. 


aus 5 Zim. 
zu vermiethen. 
re: = Boritadt, 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 


über Null 
0.86 über „ 
0,26 über „ 
2,84 „ „ 


0,58 


5, 30 ” . 


Verantwortlicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


, ͤ⁰ 2 ] ³ͤ—ꝛ—ꝛ—2ü—8ñ:. —— 


Handels Nachrichten. 


Telegraphiſche Schinkcourfe. 
Berlin, den 8. December 


8. 12. 91 ]7. 12 4, 


Nufſiſche Banknoten p. Uassa . . 198,50 | . 196,90 
Wechſel auf Warſchau kurz : 197,75 | 196,30 
Deutſche 3½ proc Reichsanleibe . 97,70 97,70 
Preußiſche 4 proc Conſols 105,50 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro » 61,10 60,70 
Polniſche Aquidationspfandbrieſe — 60. — 
Weſtpreußiſche 3½ vroe Piandbrieſe 93,80 93,80 
Disronto Commandit Antbeile 171,75 | 169,50 
Oeſterr. Creditactien. . 150,50 | 149,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,80 172,55 
Weizen: December⸗Januar 227,— | 224,50 
April⸗ Mai: 225,50 | 223,50 

loco in New-Yoif, 107,10 | 105,10 

Roggen: loeo . 2 : j: 239,— | 238,— 
December : E 240.75 | 238,00 

December- Januar - 229,50 | 237,50 

April-Mai 234,20 | 231,70 

Rübol: December. 61,50 62,80 
April⸗Mai 2 —— . 60,60 61,30 

Spiritus: 50er loco . 7190 | 71,70 
zeer loco. » 52,20 52,20 

70er December 51,50 51,70 

70er Aprıl-Mai 52,70 52,60 


Reichsbank⸗Discont 4 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 4!» reſp 5: Cpt. 
— . — — — —äb—— 


farbige) v. 65 Pfge. 


bis 18.65 p. Met. — glatt, geitreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verf. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ 
u. zollfrei das Fabrit-Depot 8. Henneberg f 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Seidene Fahnen⸗ und Steppdeckeuſtoffe, 
Gründlichen Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar 
E. Kaschade, geprüfte Lehrerin, 
Alter Markt 18. 


(K. u. K. Hoflief.) 
125 em. breit. 


inige möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. 
eu renovirte Wohnung, im Hinter⸗ 


Araberſtraße 12 


3 Stuben, Küche u Zubehör 
S. (zechack, Culmerſtr. 


Tuch macherſtr. 2 
0 ohn. 
zu bezich. A. Endemann. 


yo. Markt ift eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether jofort zu vermiethen. 
Preis 225 Mark. 


Moritz leiser, 
Breiteſtr. 33. 


Zimmer, möbl. od. unmöbl., auch 
zum Comptoir geeignet, ſind von 
ſofort er. zu vermiethen. 

Näh. bei A. Kube, 


Eine Wohnung v. 2 Zimmern m. 
geräum. Zubehör von ſofort z. verm. 
F 


Bäckerſtraße 43 
iſt von ſofort reſp. 1. Januar oder 
1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
„Burſchengel. u. Pferdeſtall 


Baderſtr. Nr. 2. 


L. Hintzer. 
chulſtraße 


. 2 d. „ n. d. Breiteſtr. 


v. 1. 1. 92 zu verm. A. Kotze. 


Eine 


herrſchaftl. Wohnung 

iſt in meinem Haufe, Bromberg.-Vorſt., 

Schulſtr. 114, ſoſort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 


hr. Sand, 


Bromberger-Vorſtadt, Schulſtr. 138. 


2 kleine Wohnungen 


ſind von ſofort zu vermiethen. 


Winklers Hotel. 


Culmer Straße Vr. 12 


von ſofort zu vermiethen: 


herrſchaftliche Wohnung (ev 


III. Etage: Mittelwohnung (3 Zimmer 
und Zubehör) durch 
Büreauvorſteher Franke. 

I ir. m. J. du verm. Araberitr. 3, 111. 
Großer Laden 
zu vermiethen 

A. Preuss, Culmerſtraße. 


Handwerker⸗Verein. 
10. December, 8 Uhr 
bei Nicolai. 


2 Vortrag 


des Herrn Profeſſors Feierabend 
Einheits⸗ und Ortszeit. 

er Vorstand. 
Konfmannilmer-Verein. 


Sonnabend, den 19. December, 


In der Nacht zum 6. d. Mts. 
verſchied mein in langjährigen, 
treuen Dienſten erprobter Bureau⸗ 


Vorſteher, Herr 


Christian Zimmermann, 
deſſen unermüdlicher Pflichteifer 
und ſtrenge Rechtlichkeit ihm ein 
bleibendes Andenken bei mir ſichern. 

Werth, 
Rechtsanwalt und Notar. 


HUGO ZITTLAU 


3 Altstädter Markt 3 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihmnachtsfeſt fein großes Lager in 


Hinge-, Wand- und Fisch- ampen. 


47 5 
4 
| 


TTT * Abends 8 Uhr 
1 a 00 n der | Laternen, Christbaum- im 21 t 5 1 hof e 
ieferung von 0 Stück kiefernen Petr n- | uſikali 
oder buchenen, 101 000 Stück eichenen 1 roleur Schmuck Muſt ſche 
Bahnſchwellen je 2,70 oder 2,50 Mtr. Koch- | = bendunterhaltun 
lang, 7000 Paar Winkellaſchen, 75 000 Apparate | zGlas= & 
has n TEN mit darauf folgendem 
ück Hakennägeln, Stü op⸗ sowie * 
e wem ina. 1 
Hakenplatten und 10 000 Stück Klemm⸗ Lüchengeräthe Lametta ete.| her 93 des Vorſtandes 
platten. Termin zur Einreichung und | 2 REIZE ee hller 5 RE 
nu be n am En a | —j . Zutritt Schülerinnen haben 
b Js, Vormittags r, ; 
; g 1 ů—ů—ů— * 0 Der Vorstand. 


im Materialien⸗Büreau der unterzeich⸗ 
neten Königlichen Eiſenbahn⸗ Direktion 
hier, bei welchem die Bedin gungen ein⸗ 
geſehen und von welchem dieſelben gegen 2 3 TEN SITE 


Diakoniffen = Krankenhaus 


zu Thorn 


koſtenfreie Einſendung von 0 50 Mk. Preißelbeeren, | empfiehlt in Montag, den 14 Deeeuber er., 
für Schwellen, 0,70 Mk. für Winkel⸗ Die Eröffnung der Pfeffergurken, n von 3 Uhr Nachmittags ab 
laſchen, 0,70 Mk, für Laſchenbolzen, je Senfgurken, felten ſchöner 1 Bazar = 


0,60 Mk. für Hakennägel bezw. Feder⸗ 
ringen, 0,70 Mk. für Hakenplatten und 
Klemmplatten, 0,80 Mk. für Schienen⸗ 
Unterlagsplatten poſtfrei bezogen werden 
können. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Bromberg, den 30. November 1891. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direltion 
Die Geſtellung von Arbeitern zum 
Schneeräumen auf der Strecke Schneide⸗ 
mühl⸗Thorn und Bromberg ⸗Laskowitz⸗ 
Konitz nach Bedarf, für jede Bahn⸗ 
meiſterei beſonders, ſoll verdungen werden. 
Termin am 18. December d. Is., 
Vormittags 11 Uhr, bis zu welchem 
Angebote, bezeichnet „Angebot auf Schnee⸗ 
räumen“ an das Königliche Eiſenbahn⸗ 


zum Beſten unſerer Anſtalt in den 
oberen Räumen des 
„Artushofes“ 

Die Verkaufstiſch werden reichlich 
ausgeſtattet werden. Ein gut beſetztes 
Buffet wird den Wünſchen u. Neigungen 
der Beſucher gemäß vorbereitet ſein. 

Von 5 Uhr Nachmittags ab 


CONCERT 
von der Kapelle des Infanterie-Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm) Nr. 61. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 

Alle Diejenigen, welche uns durch 
Gaben und Geſchenke für den Bazar 
unterſtützen wollen, werden freundlichſt 


erbſen und Linſen f 
erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. Leckhonig Paul Brosius. 


Grosses gediegenes Lager in Büchern, Prachtwerkeu, Kunst- 
gegenständen, Papiereonfeetion, Albums u. Mappen, Malkasten ete. 
Hochachtungsvoll 


“ER Schwarz” eee 


Gothaer Lebensperſicherungsbank. Fin Go nile. 


Verſicher.⸗Beſtand: 76 950 Perſ. mit 606 200 000 Mk. = 
Neu⸗Anmeldungen im laufenden Jahre: 5068 mit 39 431000 Mk. frei Haus, Unterricht und 2jähriger 


Weihnachts- Ausstellung |: | Se 


| 


Betriebs⸗Amt zu Bromberg. Elifabeth| Bantfondse: . » > nn. en 173 500 000 Mk. Garantie. gebeten, die Gegenſtände bis zum 
markt Nr., Zimmer Nr. 15, frei und Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn . . . . 227 200 000 Mk. Vogelnähmaſchinen 10 December den unterzeichneten 
verfiegelt einzureichen find. Die Be. Ueberſchuß an die Verſicherten zu vertheilen im Jahre 1891: 6 226 063 Mk., Idamen des Vorſtandes zuzuſenden. 


und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung auf die in 0 
legten 5 Jahre: 37% der Jahres Normalprämie; nach dem neuen „ne N a ech ieh Eh 
miſchten“ Syſtem: 28% der Jahres- Normalprämie und 2,3% der Ne 9 , 
ſerve, wonach ſich die Gejammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis aſchmaſchiuen, 
auf 121° , der Normalprämie berechnet. Wrin maschi 

Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zu: ing nnen, 
ſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. Wäſchemangeln 


Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs ⸗An⸗ zu den 


Dagegen bitten wir Speiſen und 
Getränke für das Buffet am 14. De⸗ 
eember, von 10 Uhr Vormittags ab 
in die oberen Räume des Ar⸗ 
tushofes ſchicken zu wollen. 

“Behufs Eiuſammlung von 
Gaben wird eine Liſte nicht in 
Umlauf geſetzt. 

Frau Dauben, Frau Dietrich. 
Frau Generalmajor v. Hagen, Frau 
Bürgermeiſter Kohli, Frau Seb wartz. 

Thorn, den 28. November 1891. 

Der Vorstand. 
Beſte Malaga-Graubenrofinen 
Krachmandeln à la princesse, 
Maroccaner Datteln, 
feinſte Erbelli Feigen, 
Görzer Dauer - Maronen, 
Aſtrachaner Erbſen, 


dingungen liegen im dieſſeitigen Ge⸗ 
ſchäftszimmer Nr. 27, ſowie bei den 
Bahnmeiſtern zur Einſicht aus; dieſelben 
ſind nur von der Stationskaſſe auf 
Bahnhof Bromberg gegen portofreie 
Beſtellung und 50 Pfg. Schreibgebühr 
zu erhalten. Zuſchlagefriſt 28 Tage. 
Bromberg, den 3 December 1891. 
trägen iſt bereit. 


önigli iſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. a 3 3 
1 ze m 5 Thorn, im December 1891. = billigsten Preisen. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Hugo GÜSSOW. U 
Kenntniß der hieſigen Gewerbetreiben- doooorooooOOOOOOOOOOOOOO N Al \ bLbr 


den gebracht, daß u in Fe re 8 

auf dem hieſigen Altſtädtiſchen Markt⸗ P ] B Th Coppernicusstrasse 22. 

plage in der Zeit van au 10 8 1U8, orn Tell h engen monatl. von 6 Mk an 

FPieitag, den 18. bis einſchl. u Reparaturen 
Donnerftag, den 24. December 3 8 schnell fauber und bill 


„en Beipnahismartt 8 Weihnachts-Feste 


0 


eſtattet iſt, deren Aufſtellung im Laufe a 
= 15. December in unſerem Polizei⸗ 2 Vromberger Kaiſerauszugmehl, 3000 0000000 empfiehlt 
Commiſſariat anzumelden bleibt feinfte Caraburno Noſinen A Si k 3 5 G. Adolph. 
Die 5 35 ee Marzipan Mandeln En 5 gen 5 
wird am 17. December, Vormittags 1 = 1 ’ Schillerſtr. TEORN Schillerſtr. 0 huh 
9 ee ſo he 5 Buden noch hochſeine Dackbutter, empfiehlt als paſſende ummist 0 
an dieſem Tage aufgeſtellt werden. ie fä inbäckerei nothwendi Gewürze i 
5 24. Ba muß 5 Markt. u aan in deter Onalität. a x wa 5 W neueſte Form 1 dull unübeetcoffen 
platz von allen Buden, Tiſchen und 5 ; 1 . 
' ; 9 än⸗ Stühlen wie bekannt bei 
a e en MHonigkanchen g aeg mg] v. Mrauantern, 
en ne 1 in allen Sorten aus der Fabrik von Gustav Weese, Thorn. Näh iſchen, Breite ſtraße 14. 
der Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke E ; ER RER ER 
des Verkaufs nicht geſtattet. OOOGOOOOOODEGFAOOOOOSOOO N aan. Filzſ ch uhe Filz⸗ und 
0 enwagen, 7 1 


P 
Kinderflühlen n. Ciſchen, Lederpantoffel, 


Die Yolneldernaltun. | 2 Geſchäfts- Aufgabe. 7 


1 i lles in den neueſten Fagons und KY|TWie meine als gut und haltbar be- 
Zwangsberſteigerung. de echten dener An, Weihnachtszeit e Sen een n dee ene 
Freitag, den 11. d. Mis. „ ſortirtes Uhrenlager ag OOOOOOOO OOO Pantoffel u. Schuhe 

Vormittags 10 Uhr zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 7 // / 1 Bislde: Kefknng empfohlen. 
werde ich in der Pfandkammer des M. Grünbaum, Uhrmacher. 4 Petroleum- A. Hiller, Schillerſlr. 


hieſigen Königl. Landgerichts Culmer Straße 5. 
1 Kleiderſpind, 1 Tiſch, 1 Küchen⸗ D Reparaturen werden nach wie vor gewiſſenhaft unter 
le 1 N 4 . 1 Re⸗ bekannter Garantie ausgeführt. 
gulator, eine größere Parthie gute ’ 
Herren Tricot ⸗ Jaquets, wollene XXX XXX XX XXX OX XX XXX XXX XXY 
Hemden, Unterkleider, Glasſachen, Herren: und Damenweſten, Kapotten, Unterröcke jeder Art, X 
2 Oberbetten, 200 Flaſchen Arrac * Trikot⸗Taillen. Filzſchuhe, Steppſchuhe. Filzſtiefel, von den billigſten YL 
u. A. m. x bis zu = 3 ee Saen e bed e uns x 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Fabrikat, Regenſchirme, Shawls, Schürzen, wollene, 
1 en e * ſeidene Herren⸗Halstücher u. Herren ⸗Shlipſe, jow. ſeidene Damentücher, x 


Druck- Damentoiletten 


Confectious ſachen 


fertigt modern u. gutſitzend an. 


Martha Haenecke, 


empfiehlt 


Hugo Zittlau, 


Bezahlung veriteigeen. a ne A M 
i Spiel d Baumſchmuck empfiehlt zu billigen Preiſen 5 Be odiſtin, 
75 KKKKKKKKKKKKOKKKKKKKKKKKI . anche Maygy Mma Anders & Co. 
Op fer. 75 Luxus-Wagen und Sehlitten 17 „Heer, 17 |Drogen, Farben u Parfümerien 
Tüchtige Kachelmacher und Ge⸗ Be : akt empfeblen horn, Brückenstr. 18. 
ſims former finden dauernd Beſchäf⸗ a en e ngentabrik von. = Ball: Zölumen- u. Sieder: Ein ſchwarzweißer Hühner: 
tigung in der Ofenſabrik Ed. Heymann, _ Arrangements Zr hund verloren gegangen. 
Fielitz & Meckel = Mocker bei Thorn. 2 bei größter Auswahl zu Abzugeben gegen Belohnung 
zu Bromberg. raturen werden fauber, ſchnell und billia ausgefübrtr. ug bbilligſten Preiſen. Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr 19. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


